
Literaris  e Berichte un Anzeıgen

Mangel Interesse den Begebenheiten selbst ührte. So be1 Justıin, tür den
die VO  - arl Andresen behauptete „Geschichtstheologie“, ber die Patterson Nier-
richtet 1St, nochmals mit einem Fragezeichen versehen wiırd. Ebenfalls bringt Augu-
St1Ns größere Beeinflussung durch die Kappadozier, die allerdings VO  e Patterson 1Ur

Sanz beiläufig erwähnt werden (S 179); ZuU eil eine Erklärung be1i tür seine We1i- D z NN  Bl d a n n ——
SCIUNS, das Verhältnis VO  3 Ott und Geschichte tormulieren.

Besonders verdient die Darstellung hervorgehoben werden, die Patterson VO  3
Eusebs Auffassung 1mM Panegyrikon auf Konstantın un: in den Kommentaren
den Psalmen un! Jesaja xibt: Konstantın als Herrscher ber die physische Schöp-
fung, vergleichbar miıt dem göttlichen Logos elbst, un die physische Welt als eın
gyöttliches politeuma un als Erfüllung VO  '3 Verheißungen, die auf das kom-
mende Gottesreich bezogen wurden. Euseb hatte jedoch NUur wenı1ge achfolger
den Griechen.

Auch erwähnt werden mussen Pattersons Bemerkungen über die „Zyklische“ (ze-
schichtsauffassung 1m gyriechischen Denken (S 118) Der Begriftf scheint eine Exegese
seıin VO Augustins Angriff auf den philosophischen CIrCU1Ltus (C1v. DeI1
A 18) der VO  . alteren christlichen Verächtlichmachungen der heidnischen Speku-
latıonen ber die Wiederholung aller Dinge; beide haben nichts miıt historia als
solcher tun “rhe attack which has trequently een cıted 1n Justification of

Greek “Cy:C11LG V1CW ot history“. Its importance 15 WELY: difterent“ (S 118) Ist der
Unterschied 7zwıschen „linearer“ un „Zyklischer“ Geschichtsauffassung hiernach als x baa  a° E in da an Aillusorisch betrachten? In seiner Darstellung des Verhältnisses VO  z Augustıin un
TOS1US 1ISt. Patterson, MIt bewußten Abänderungen, VO!]  3 Mommsens Unter-
suchungen abhängig. Er erwähnt 1n der Biıbliographie nıcht Chadwicks Übersetzung
VON Origenes‘ Contra Celsum.

„ Tertullianische“ Auffassung des Problemes OTt un Geschichte, Reichstheologie
beı den meıisten Lateinern, bevorstehendes und bereits spürbares nde der Welt beı
ihnen, doppelte Bedeutung der staatlichen Anerkennung des Christentums (erst das
ausgebliebene Strafgericht ber Rom, dann die ausbleibende Veränderung des Staats-
ylückes) al das wırd ehrreich un: anziehend dargestellt in einem Buch, das
Solidarität miıt eben diesem Stück Vergangenheit herbeizwingen will, weil auch die
heutige Theologie VO Evangelium sprechen mufß als VON proclamation of what
God 15 up tOo  © 1n the unfolding COUTrSe ot events“ (S: 163)

Risskov Niıels Hyldahl

Stewart Perowne: Hadrıan. eın Leben un! seine eit. Aus dem Englischen
VO]  e Hannelore Wiılken. München Beck) 1966 240 MIt acht Tafteln,
gyeb 15806
Der erft. 1st nıcht Fachhistoriker. Nach seinem Studium 1n Harvard stand

lange 1m auswärtigen Dienst Großbritanniens 1m Nahen Osten und 1m Mittelmeer.
Hıer hat C: gleichsam Ort und Stelle, se1n Interesse für die Geschichte der spat-antiıken Welt die Zeitenwende vertiett. Seine uch in deutscher Übersetzung VOI-
lıegenden Bücher über Herodes den Großen un die Herodianer ührten 1n die
tische Welt Palästinas ZUuUr Zeit Jesu un der Apostel. eın „Hadrian“ oilt einem
Herrscher, der sowohl 1n seiner Persönlichkeit W1€E als Politiker sehr auseinander
ehende Urteile erhalten hat Er War eın Friedenskaiser, Sanz unsoldatisch un gel-st1g dem Griechentum zugewandt. Als Zeus Olympios 1eß sıch in seiner kaliser-
ıchen Gottheit huldigen, errichtete Tempel un schenkte aut seinen vielen Reısen der
Stadt Athen seine besondere Fürsorge. Er hat den Limes erweıtert, 1n Britannıen
den Piktenwall errichtet, die Judenaufstände 1m Orıent niedergeschlagen, ber den
Christen gegenüber die vorsichtige Politik se1nes Vorgängers weıter verfolgt, w 215
ihm das Lob der Apologeten un Tertullians eintrug. Der notwendige, WCNN
unrühmliche Friede mi1ıt den Partnern bedeutete die Rückkehr ZuUuUr augusteischenOstpolitik; Steuernachlässe, Spenden und Volksspiele vermochten freilich das Defi-
ZiIt des Staatshaushaltes nıcht verdecken. ber das kümmerte diesen sensiblen hel-
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lenısıerten RKRömer wen1g. Obwohl in der Abartigkeit se1nes Wesens den Frauen
aum Zugetan, en Frauen seın Schicksal bestimmt, während miıt eiınem philo-
sophischen play-boy umherzog, dessen plötzlicher 'Tod durch Ertrinken ihn tief Er-
schütterte. Wenn auch eın zielstrebiger Monarch, doch eın interessanter Mensch

Perowne hat in seinem But: Leben un: Zeıt Hadrians sachlich und in den 'Tat-
sachen auch zutreftend erzählt. ber seine Darstellung erhebt sıch nırgends ZUrFr e1n-
drucksvollen Hıstorie. Selbst seine Hauptfhigur, der SErn eine besondere Bedeu-
C(unNg will, wird nıcht schart konturiert. Dıie Urteile bleiben
ccharf. Und W1Ce hätten gerade der vew1ß5 Sanz unheroische Hadrian und seiıne CNSCIC
Umwelt (Plotina, Sabine, Antınous) ZUr Darstellung einer e1listes- un: Sıtten-
geschichte 1n einer sinkenden Zeıit dienen können, 1n der allerdings die morbiden
Züge hätten deutlicher werden mussen, als 6 die Konzeption des erf. vermochte.

Berlin Karl Kupisch

Die geistlichen Homilien des Makarios, herausgegeben un! erläutert VO:!
Hermann Dörfties; Erich Klostermann und Matthias röger Patrı-
stische 'Texte und Studien 4) Berlin (de Gruyter) 1964.e 241 S) geb 723
'The Macarian Homilies have een the subject of special interest 1n the present CENTUFrYy

because of L[WO developments 1n particular. In 1920 Villecourt demonstrated beyond all
reasonable doubt that thıs masterplece of fourthnascetical theology, which temalns
today prescribed reading in Orthodox monasteri1es, 1s the ultimate of the proposi-
t10NSs condemned Messalıan in Timothy of Constantinople and John of Damascus. hen
in I9041I OÖfrlies (Symeon VO:  - Mesopotamien, 55/1 showed that the transmission of
the Messalian Was far INOTEeC complicated than had previously been thought. Not only
AT there the Vhomilies, appended the Normal Collection of fifty, which Marriott
first printed in 1017 TOmM CO odl Baroccianus 213, (of which OLLC homily IS largely
eXcerpt TOmM the AUS1AC History) There 15 Iso the Arabic tradition studied by Stroth-
INa (1934), and above all the rich collection of Macarıan mater1al contained in Vat. ST
694 H4 an Vat. ST RO ET A’ of which Örtties provided SUIMNINALY 1n
German translation ith OCcaslional, tantalisiıngXTOom the Greecek text. Since then
the question of the character of the transmission has been made ven INOTEC complicated by
the discovery of yet third Lype of Macarlan tradition. 'IThe @ (3 mater1a1 therein contained
Was well edited by lostermann anı Berthold in 961 GEW 72 three Lypes ofcollection
overlap ıth OLLC another. Blocks of the SaiIne material app Car in quite diferent settings in
cach, and it 15 NOTtT Cas y discern pattern explain the divergent Order 1n which the
pleces 1: Evidently there were sepatrate tfecensions which drew, each in i1ts OW: WaY,

the literary tfemalins of the ca Messalian master, Symeon of Mesopotamla.
The Normal Collection (H) was apparently the product of otrthodox editor who

exercised considerable AL in arrangiıng anı selecting his material. Kröger’s introduction
that he IMay have worked in the tenth eleventhn about the time of

Symeon the New Theologian.
The volume here under fev1ew 15 certainly excellent work. The critical text 15

Kröger’s work:;: the COMMECNTALY 1s contributed by OÖrries. Kröger has een able COMN-

siderably tO enlarge the manuscript base The ed. princeps of I5 59 used Parıis. BL
H In 8350 Floss made SOINC us«c of Berol ST 16 XIL/XIV F‚ manuscri1ipt lost

SINCEe 1945 but fortunately collated by Örries 1n 1926 The Oxtord manuscript (Baroccla-
1US 213, S, XIV/XV D > known S1inCe 1/21, WAas used by Mason for his English
translation (1921), but Mason NOtT publısh the text that his version presupposed.
LCUurns Out give the Sa|mnc Cype of tExXTt Parıis. S, 15 / but Her older and superiorform of it: accordingly, Parıs. er K 1s NOLT cited in the Besides these
Manuscr1ipts and other Parıs codices which have a  S of the collection, öger has
sed LWO i2th CENTLULY manuscr1pts 'TtOoOm Halki Ahal MOoscow, both originally Mount
Athos, and others st1ll the holy mountaln Panteleimon 128 DCA/] (Z) and Lavra

61 KAN- (G) The full readings of became available (thanks Aland) only when
the book WAas already 1n proof. collation of 15 therefore given in the introduction, and
there aAfe inevitable tisks that this information will be undeservedly neglected. perusal


